

  [image: ]




  




  




  




  




  




  




  




  




  




  




  




  




  




  




  




  




  




  




  I M P R E S S U M




  




  





  Illustrierte Gedichte und Kurzprosa




  Rainer W. Schmid




  




  © 2013 Rainer W. Schmid




  





  Alle Rechte vorbehalten.




  




  





  Autor: Rainer W. Schmid




  Hunnenring 23




  86438 Kissing




  rws-lyr@gmx.de




  




  





  Dieses E-Book, einschließlich seiner Teile, ist urheberrechtlich geschützt und darf ohne Zustimmung des Autors nicht vervielfältigt, wiederverkauft oder weitergegeben werden.




  





  




  




  




  




  




  




  




  




  Titelbild: Wandmalerei, Khlong Sän Säp, Krung Thep/Thailand




  





  E-Book Distribution: XinXii


  www.xinxii.com


  [image: logo_xinxii]





  




  




  




  




  




  




  




  Blutbad


  (Liebe I)




  




  




  Wenn im Schmerz der Liebe




  das Herz zerspringt




  ertrinkt die Seele




  im Blute ihrer Leidenschaft




  





  




  




  




  




  




  Seelenwanderung


  (Liebe II)




  




  




  Kann man sterben ohne Liebe




  oder irrt die Seele umher




  bis der Pfeil der Erlösung sie trifft
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  Abb. 1: Wandmalerei, Wat Thewaratkunchonworawihan, Krung Thep/Thailand




  




  




  




  




  Grün




  (Tod I)




  




  




  Er erwachte in einem Tunnel. Der Tunnel war grün. Das Grün tropfte fast auf ihn herab. Er glaubte, das Grün sogar hören zu können. Am Ende der Kastanienallee offenbarte sich die Landschaft ebenfalls in grün. Sattes, frisches Grün in den unterschiedlichsten Tönen und Abstufungen. Dazwischen, große gelbe Flächen und einzelne Farbpunkte. Aber das Grün überwog, verdrängte sogar das Blau des Himmels und das Weiß der Wolken, ließ alles andere nebensächlich werden. Der Tod musste grün sein. Er glaubte sich erinnern zu können an die Zeit vor seiner Zeit. Er spürte ganz deutlich, damals mit dem Grün eins gewesen zu sein. Eins mit den Blättern und den Nadeln, den Gräsern und dem Moos. Und er empfand Freude, wenn er an die Zeit dachte, in der er wieder dazugehören, in der er wieder dieses Grün sein würde. Bis es allerdings so weit war, genoss er es, ab und zu einmal das Rot des Mohns, das Gelb des Löwenzahns oder das Blau der Kornblume zu sein. Und mit viel Glück würde er wohl auch einmal in die Farblosigkeit des Windhauchs wechseln oder als Tau- oder Regentropfen alle Farben der Umgebung widerspiegeln und sie beim Verdunsten mit in den blauen Himmel nehmen dürfen. Das damit verbundene Freiheitsgefühl war zwar unbeschreiblich, konnte jedoch die Sicherheit nicht ersetzen, welche die Gewissheit bot, dass er letztlich als Grün wieder seinen Platz würde einnehmen können, wenn er nach Hause käme, und er nicht alleine wäre, zwischen all den Farben.
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